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Mit Gebrüll
ins kühle Nass

Lernen war gestern, heute ist
Faulenzen – oder Baden. Das

schöne Wetter am Freitag-
nachmittag haben die Schü-
ler genutzt, um den Ferien-

beginn angemessen zu zele-
brieren – wie hier Katharina

Bauer, Theresa Hofberger,
Stefan Baumgartner, Verena

Kray und Anian Kraushofer
(v.l.) im Fischbachauer

Warmfreibad. Mit Anlauf ins
kühle Nass. Wenn das mal

keine Rüge vom Schwimm-
meister eingebracht hat...
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Bewegender Abschied von Max Eham
Mit persönlichen Worten hat am Freitag Kardinal
Friedrich Wetter bei einem Seelengottesdienst Ab-
schied von dem ehemaligen Domkapellmeister und
Komponisten Max Eham genommen. Der in Berg-
ham geborene Ehrenprälat sei ein „Spielmann Got-
tes“ gewesen. Seine Musik und seine Lieder seien
„schon lange drüben angekommen“. Ehams Kom-
positionen hätten „schon hier auf Erden etwas vom
ewigen Lobgesang bei Gott hörbar gemacht“, sagte
Wetter im Münchner Liebfrauendom. Eham war
vergangenen Sonntag im Alter von 93 Jahren gestor-
ben (wir berichteten). Zu seinen musikalisch-litur-
gischen Schülern zählte auch Joseph Ratzinger, der
jetzige Papst. Bei der Messe in München erklang ei-
ne von Ehams Kompositionen: das Requiem in Des
für vierstimmigen gemischten Chor, Basstuba und
Pauken. Max Eham wurde auf dem Münchner
Waldfriedhof im Gräberfeld des Metropolitankapi-
tels München beerdigt. dak

Wer querschlägt,
macht die Partei kaputt

Ex-Wirtschaftsminister Wolf-
gang Clement muss die SPD
verlassen. Wir fragten SPD-
Kreisvorsitzende Christine
Negele, was sie von dem Be-
schluss der nordrhein-westfä-
lischen Schiedskommission
hält.

- Ist es Ihrer Meinung
nach richtig, Wolfgang
Clement aus der Partei aus-
zuschließen?

Es gibt darunter noch andere
Möglichkeiten, zu rügen und
zu mahnen, ich hätte es dabei
belassen. Aber es war natür-
lich ein parteischädigendes
Verhalten, das Clement vor
der Hessen-Wahl an den Tag
gelegt hat.

- Wie weit darf man
denn in der Politik eine ei-
gene Meinung haben?

Alle großen Parteien sind
Volksparteien, das Mei-
nungsspektrum ist also groß.
Seine Meinung kann man in-
nerhalb der Partei vehement
vertreten. Wenn ein Be-

schluss gefasst wurde, darf
man aber nicht nach außen
gehen und sagen: Das ist
nicht richtig! So etwas macht
jede Partei kaputt. Mich är-
gert es besonders, wenn pro-
minente Politiker meinen,
sich an demokratische Struk-
turen nicht mehr halten zu
müssen.

- Schadet der geplante
Ausschluss im Wahlkampf?

Ich hoffe nicht. Manchmal ist
es nicht nachvollziehbar, was
von der Bundesebene bis
hierher durchschlägt. Aber
ich versuche, über Inhalte
und nicht über Personen
Wahlkampf zu machen.
Interview: Aglaja Adam
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Christine Negele

Liabe Leit! ...........................................................................

Ab und zua stichlt sis am bestn, wenn
ma wörtlich zitiert. Zum Beispui vo da
Seitn 7 aus dem CSU-Woihprogramm:
„Wir werden die durchschnittlichen
Klassenstärken weiter senken. Dazu
sollen die maximal zulässigen Schü-
lerzahlen pro Klasse an weiterführen-

den Schulen (...) auf 30 Schüler, an Grundschulen
auf 25 Schüler begrenzt werden.“ Zum End vo da
nachstn Legislaturperiodn woin s’des gschafft ham
– de Schwarzn. Bis dohi is am Schneider Sigi sei
Ministerium vorsichtshoiba no da Auffassung, dass
ma 33 Jugendliche – wia nachsts Jahr in Dägansä –
locka olles Nötige beibringa ko, und zwar aa im
G8-Tempo. Vui Glück, liabe Pädagogn, sog i do.

Ob de Lehra eahnane Schüler aba erklärn kennan,
wia „Weiter senken“ mit da aktuelln Entwicklung
in Dägansä und anderswo unter oan Huat basst,
frog i mi scho. I hob des jednfois no ned kapiert.

Eia Stichel-Hex

mel von Holzkirchner Förder-
verein, sogar eine FOS/BOS
unterkommen, anstatt diese
wie angedacht für rund sechs
Millionen Euro auf die Real-
schule draufzusetzen. „Es ent-
steht eine völlig neue Schul-
landschaft“, sagt Bürgermeis-
ter Höß, „wir müssen 20 bis 30
Jahre vorausdenken.“ Die Zu-
kunft braucht ein Gymnasium
in Holzkirchen, dafür legen
sich Simmel und seine Mit-
streiter ins Zeug. „Es kann ja
nicht sein, dass 850 Holz-
kirchner Gymnasiasten in alle
Himmelsrichtungen ver-
schickt werden.“

Im Landkreis München soll
2011 das Gymnasium Höhen-
kirchen-Siegertsbrunn fertig
sein. Das Ottobrunner Gym-
nasium wird trotzdem noch
vorher erweitert, weil die
Schule aus allen Nähten
platzt. Kosten hierfür: 1,8 Mil-
lionen Euro.

beantragen“, sagt Sprecherin
Nicole Steinbach. „Wenn sie
aufgrund von Schülerprogno-
sen einen Bedarf sehen, prü-
fen wir die Auswirkungen,
auch auf benachbarte Schu-
len.“ Voraussetzung für ein
neues Gymnasium ist ein Ein-
zugsgebiet, das mindestens

drei Klassen eines Jahrgangs
(dreizügig) garantiert.

Ein Holzkirchner Gymna-
sium hätte gut Platz neben der
neuen Grundschule, die am
nördlichen Ortsrand Rich-
tung Föching entsteht. Den
angrenzenden Bereich bis zur
Nordumfahrung weist der
neue Flächennutzungsplan
bereits als Schulfläche aus.
Dort könnte, so Stefan Sim-

Münchner Amtskollegin Jo-
hanna Rumschöttel. Ergebnis:
Unabhängige Gutachter un-
tersuchen die Schulsituation
in beiden Landkreisen, beson-
ders die der weiterführenden
Schulen. „Damit sind alte Ar-
gumente nicht automatisch
hinfällig“, betont Skodczin-

ski. So schnell wie möglich
sollen die Ergebnisse land-
kreisübergreifend einer Ana-
lyse unterzogen werden. „Nur
gemeinsam kommen wir hier
weiter“, sagt Höß.

Einen Vorsprung genießen
die Sauerlacher Pläne nicht,
wie das Kultusministerium auf
Anfrage mitteilte. „Die Land-
kreise als Sachaufwandsträger
müssen aktiv werden und das

nicht einmal sachte gefördert.
Hauptargument: Ohne die
300 Schüler aus dem Holz-
kirchner Raum wäre der Be-
stand des Tegernseer Gymna-
siums gefährdet. Einen neuer-
lichen Vorstoß des Förderver-
eins „Weiterführende Schulen
in Holzkirchen“ vor wenigen
Tagen blockten Politiker aus
dem Tal noch deutlich ab (wir
berichteten). Doch da plötz-
lich auch ein Gymnasium in
Sauerlach im Gespräch ist,
kommt der Landkreis in Zug-
zwang. Denn wandern die
Holzkirchner in das nur weni-
ge S-Bahn-Minuten entfernte
Sauerlach ab, blutet Tegern-
see aus – und Holzkirchen
steht trotzdem ohne Gymna-
sium da.

Wie Landratsamts-Spre-
cher Frank Skodczinski mit-
teilte, suchte Kreidl nach Be-
kanntwerden der Sauerlacher
Pläne das Gespräch mit seiner

VON ANDREAS HÖGER

Holzkirchen – Der Wunsch
nach einem Gymnasium in
Holzkirchen war bisher eher
theoretischer Natur. Das
könnte sich jetzt ändern: Um
nicht tatenlos in Sauerlach ein
Gymnasium vor die Tür ge-
setzt zu bekommen, gab Land-
rat Jakob Kreidl kurzfristig ein
Schulentwicklungs-Konzept
in Auftrag. Gleiches plant der
Landkreis München. Im
Herbst sollen beide Konzepte,
die besonders Schülerströme
untersuchen, bewertet wer-
den. „Die Pläne in Sauerlach
müssen wir sehr ernst neh-
men“, warnt Holzkirchens
Bürgermeister Josef Höß.

Von Eltern und Förderver-
ein der Marktgemeinde heiß
gefordert, wurde ein Holz-
kirchner Gymnasium vom
Landkreis, dem zuständigen
Sachaufwandsträger, bisher

Es darf nicht zwei Verlierer geben
Sauerlacher Pläne bringen Landkreis in Zugzwang: Kreidl lässt neues Schul-Konzept erstellen

GYMNASIUM FÜR HOLZKIRCHEN .........................................................................................................................................................................................................................................

Ein neues Gymnasium muss
mindestens dreizügig sein

LANDKREIS ...............................................................................

Stimmzettel können gedruckt werden
Der Wahlkreis-Ausschuss Oberbayern hat gespro-
chen: Die Wahlkreis-Vorschläge von zwölf Parteien
wurden für die Landtags-, zehn für die Bezirkswahl
zugelassen. Folgende Bewerber aus dem Landkreis
Miesbach finden sich darauf (Landtagswahl): Ale-
xander Radwan (CSU, Listenplatz 34), Christine
Negele (SPD/8), Robert Huber (SPD/32), Peter
Rutz (Grüne/14), Elisabeth Berger (Grüne/35), Ro-
land Klebe (Grüne/42), Jürgen Lochbihler
(FWG/19), Michael Bourjau (FWG/34), Josef Sche-
ben (FDP/22), Johann Fuchs (REP/25), Anton He-
chenthaler (ÖDP/29), Peter Limmer (ÖDP/51), An-
ton Auer (BP/13) und Barbara Richter-Steinwachs
(Linke/13); (Bezirkswahl): Friederike Enders
(CSU/6), Josef Bichler (CSU/12), Irmi Ammer
(SPD/6), Hans Pawlovsky (SPD/33), Winfried Dre-
sel (GRÜNE/14), Peter Gerhold (FWG/43), Arnold
Stein (FDP/28); Ursula Lex (FDP/45), Johann
Fuchs (REP/11), Markus Weber (ÖDP/26), Elisa-
beth Roider (ÖDP/49), Hans Triebel (BP/27) und
Nikolaus Schapperer (BP/50). jhd

SPORT ..........................................................................................

Tennis: Entscheidung vor Gericht
Die Saison ist vorbei, doch in der Damen-Bezirksli-
ga sind Auf- und Abstieg noch nicht entschieden.
Ein Doppel und ein Einzel zwischen dem TC
Schliersee und dem TC RW Eschenried fehlen. Zum
heutigen Nachholtermin treten die Schlierseerin-
nen nicht an. Sie hatten Protest eingelegt und wol-
len hier das Urteil erst abwarten. sw
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